
ierichtö. Nchuldheissm-Umbt / wider den in
allhiesigen̂ iUrar-Stock-Hauß verarrestirtcn

arl Josep illeörand/
Mtllen dlser nicht nur ?Aekn die äbaeschworen-
Urphed meineydig gebrochen, auch in Betrachtung deren Mlt
sich geführten Khur -Bayrisch wider des Allerdurchleuchtiqsten Erft-
Haust von Oesterreich Erb - Recht - Befügnuß verfasten OeäuÄionen/
bann anderen zerschiedentlichen Briefschaften sich sehr starcken Ver¬
bacht einer vorgehabten Außkundschast und Lands - Verra ' theren auf
Len Halst geladen / sondern auch ausser deine von einer Wittib a -ik
eine/ boßhaftiger Weis / außgesonnene Arth 1200 . Fl . betrüalich r'u
seinen Händen gebracht / und anmit das criwen k'M , L LwZonsrüs
zum zweyten mahl begangen hat / abgefchöpft / und auferaanaene

Hoff Kriegs -Räthliche Verordnung an dem gewöhnlichen Otth
xudllcirt /und  exe ^mrt worden.
-IVienri / den 5. ^funij 1742.

Wirnn / gedruckt bey Johaim Baptist Schrlgen.



/AAv Egenwärtig vor-und aufgeführte Manns -Persvhn/ § ar1
AJMZ» Joseph Hillebrand/ fünffund dreyßig Jahr alt/ von Znaim

in Mähren grbührtig/ Katholischer Religion/ ledigen
Stands/hat indem: mit ihmebey dem hiesigen hinterlaft
senen Kayserl. Kriegs-Gericht vorgenomenen Summarischen

»nd srcieuliitm Lrawins theils von sechsten bekennet/ theils ist er Durch
beeydigte Zeugenschasten/ und mit selben beschrhenen rechtlichen
tronrauon überwissn worden/daß/nachdeme ihme den zI .Augusti I7ZY.
daS hiesige Stadt und Land-Gericht nach abgrführten Lnmmsl?roceL
axLaxicesMLrScellionarüszumStz^ ng/ diehitsiäe Ni.Oe.Regierung-
ober zur Zeheniährigen Arbeit in Band und Eisen den 2z.November erst
besagten Jahrs verurtheilet/ auch ju Folge dessen/ man ihme nach Ver¬
weisung allen Oesterreichischen und Kaysrrl. tentschen Erb-Landen auch
Kayserl.Hof-Laager/ dann nach abgeschworner Urphed/ und auf den
Rucken eingebranten Buchstabenk. im Anfang i74v.nacher Raab ab-
geschicket/ er in diesem nemlichen Jahr zu Anfang Augusti von dannm
entflohen/ anheronacher Wien»sich begeben/ allda hin-und wider ver¬
borgener aufgehalten/ jedoch wehrend- solchen Aufenthalt die Gelegen¬
heit gefunden/ bey einer sichern Wittib in Zimmer und Kost unter dem sich
fälschlich beygelegten Nahmen Branheimb ausgenommen zuwerden/
welche Wittib er mittls Vorstellung der Gefahr des hiesigen Stadt«
Lsuco nachderHand beredet/daß sie ihrdürinen gelegenesc-pirslLi2oo.
FI.erhoben/ und jumahlen er sich vor des§ hur-Printzen aus Sachsen.
Lecrersri ausgegeben/ auch ein denen Umstanden nach von sechsten aufge¬
setztes mit einem grossen Pettschast gefertigtes Oecrer ihr vorgezeiget/
und sothanes Geld weich sicherer benannuich zwar bey einem gewissen
tÄvsIisr zu sechs xsr Lenmm aujulegen/ auch auf dessen in Mähre» ha¬bend«

bende Güther versicheren zu lassen versprochen/ hatte sie lhme die.« «uS
dem Stadt -Lsnco erhobene 1200.Fl.gegen einer von sothanem Oavrli»
ausgestellt: gewest seyn sollenden Obligation würcklich jugezehlet/ und
da sie bach darauf anbegehret/ erBranheimb solle sie zu gleich-gedachten»
Oavaiier führen/ umdessrn Kanntnußebenfals überkommen zu mögen«
er hingegen vorgewendet/ dissx wäre schon in Mähren verreisst/ welche-
Vorgeben sowohl/ als weilen sie sehr hart leset/ dann des Schreiben
gäntzlich ohnerfahren ist/ und von einem ihr bekannten guten Freund/
demefle diss Obligation vorgezeiget/ vernommen/ daß bemelter Oavali«
keines Gelds benöthiget/ sonder Vermöglich ssye/ auch eben barume«
die Obligation ihme sehr Verdächtig scheinet«/ sie veranlasset/ daß sie ihm«
Hillebrand bist Obligation zuruck gestellet/ und die Zuruck-Zahlung ihre-
Gelds anbegehret/ er hatte aber das Geld dem oft widerholten Oavalier
bereits eingclifert/mithin nicht mehrbey Händen zu haben vorgewendet/
dannanherosievonihmegeglaubtenBranheimbsslbsten/ anerwogener
sich vor sehr Reich außgegeben/ danndaßer bis loooo.Fl. inBreßlau
noch einzMcmmen hätte/ verlauten lassen/ eine Obligation anverlan-
get/ dieer auch mit der Unterschrft tLarlIostphvon Branheimb mit
eigener Hand wienn den 8. VttSLcis Ein taussnd ssbrnhun»
derr mit Auslassung der letzten zweyen Ziffer mit einem beygrdruckten
falschen Pettschast/ so er sich eigens hat stechen lassen/ ihr behänbiget;
sie Wittib thäte zwar auß des Hillebrand Aufführung und schlechten
Umgang die Gefährlichkeit wahrnehmen/ und ihr Geld sehr eyffrig
von ihme zuruck forderen/ jedoch nur zwökffDucaten samt etwelche»
in einem ihr zur Sicherheit juruck gelassenen Trücher! verwahrt ge¬
westen WeÄen von geringen Werth erhalten/ wo inzwischen er von
hinnen widerumen flüchtigen Fuß gcsetzrt/ in daS Reich gegangen/
zu München/ Augspurg/ und Regenspurg sich eben zur Zeit des an¬
fänglich mit Preussen/ sodann mit Khur- Bayrn ausgebrochenen
Krieg aufgehalten/ seinem Vorgeben nach/ bey denen dasigen Ge¬
lichtern denen Partheyen gedienet/ und als er im Monath Octobris
vorigen Jahrs zu der zwischenMölck und Krembs in Unter-Oestcrre'ch
gestandenen Khur-Bayrischen Feindlichen̂rmtzs sich verfüget, und
von bannen weiters gehen wollen/ ist er zu Hochenwarttz von denen

-Königlichen Husar»augehalten/ ihme ein mit Khur-Bayrische» wisr»
de-



des Allerburchleuchtigsten Crtz - Hauß von Oesterreich Erb - Rechts
Befugnuß verfasten veäuÄicmen angefühlte Verschlag nebst andern
sehr verdächtigen Briefschafftcn abgenommen / er forthin in das hiesige
Mlicsr Stock -Hauß den 29 . bemelten MonathOctobris eingebracht/>
anfänglich ex LApiee Lxplorstiomr Lc LmMcmis kostilis exsmiairet / und
da in Verfolg dessen von obgebachtrr Wittib die Klage auch vorge¬
kommen / ist zu Folge Seiner Königl . Majestät Unser allergnädigsten
Frauen ertheilten austrücklich allerhöchsten Befelch die weitere lugui-
Lriondarüberhin durch das hiesige Kriegs - Gericht ordentlich fürge-
kehret / und befunden worden / daß / und zumahlen er Hillebrand nicht
nur allein die abgeschworne Urphed Meineydig gebrochen / auch in Be¬
trachtung deren : mit sich geführten Khur - Bayrischen vorberührten
veämRonen / dann anderen zerschidentlichen Briefschafften sich sthr
starckenVerdacht einer vorgehabten Außkundschaft / und Lands -Ver-
rätherey auf den Hals geladen / er auffer deme auf obenangemerckte
boßhaftiger Weiß ausgesonnene Arth 1200 . Fl . woran sie Wittib ihme
zwar 500 . Fl . im Fahl er die noch schuldig verbleibende 650 . Fl . ihrbe-
zahlenwirdet / frrywillignachgesehen / so er doch auch abzufühn » nicht
im Stand ist / betrüglich Zu Händen gebracht / und anmit bas Lnmsa
kM L8tellioiiLcüs zum zweytenmahl begangen habe . Karl Joseph Hil«
lebrand hast dein Verbrechen vernommen ? Höre an dein Urtheil.

Als ist nach ordentlich - und reiffer Überlegung all deren vor - und
wider ihne Hillebrand einlauffenden Umständen / durch mehr wider-
holtes Kriegs - Gericht nach Anlaitung deren peynlichen Rechten/
Oesterreichischen Land - Gerichts / auch von Weyl . Sr . letzt - abgeleb¬
ten Kayserl . Majestät erlassenen Allerhöchsten Verordnung / zu Urthl
und Recht erkennet / so von dem hinterlasseneu Hochlöbl . Kayserl.
Hof -Kriegs -Rath dahin bestättiget worden : Es solle yillebrand we¬
gen seines erst -besagten des fälschen und Betrügern ) verübten Ver¬
brechen durch den Profoftn auf die - vor dem Kärntner - Thor befind¬
liche LWn - Richtstatt gcführct / allda durch den Stockmeister dem
Freymann übergeben / und mit dem Strang vom Leben zum Todt
hingerichtet werden / dises ihme Hillebrand zur wohlverdienten Straf
anderen seines gleichen aber / zum Abschenen und LxenwslGOtt
genadeseinerarmenSecl . L ? udiicllmmanfdeu '. ') !euenn !akckt
M loco coülüeto . Wicnn den -7 /rmij 1742,
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